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= 28 Was wir brauchen,“ a Sn 

27 sind ein paar verrückte Leute. © 

Az Sehteuchana, 
22 wo uns die vernünftigen W& 
% hingebracht haben! 


KUCKUCK I BR Be George Bernard Shaw 


i Ähem, ich meine natürlich: Guten Tag, liebe Leser! Willkommen zur 
=, vierten Ausgabe vom HEXENTANZ, Ich hoffe, daß sie auch diesmal viel 
Spaß beim Lesen haben und wünsche ihnen eine gute Unterhaltung. 


Quatsch! 
Was soll denn eine solche Einleitung in einem FANZINE! Da wäre es 
wohl besser, zu schreiben: Hallo du da, der du das Heft in der Band 
hältst! Du weißt wohl nicht, was dich da erwartet? Wohl noch nie 'n | 
Fanzine inner Hand gehabt, hä? Oder doch, aber immer noch nix dazu-e 
gelernt, was? Weißte nich, was nu kommt? Soll ich dir's verraten? 3 
Ab jetzt noch 18 1/2 Seiten schlechter Druck, peinliche Gags, lanc- 
weilige Berichte und überflüssige Infos. Meinst du, daß du das aus-_ 
hältst? Meinst du, daß du dafür hart genug tist? Wie? Ach so, du 
"bist Masochist! Oder Punk? Oder gar Skinhead? Wenn du keins von den 
dreien bist und trotzdem weiterliest, bist du aber ganz schön tapfer! 
Vorsicht, wenn du eine gute Lebensversicherung hast oder reich tist 
und das Heft von deinen späteren Erben geschenkt bekommst! = 
Hach, ich seh schon, dir is nicht zu helfen! Du liest ja immer noch 
weiter! Ich glaube, ich muß noch klarstellen, daß ich keinerlei Haf- 
"tung für irgendwelche Sofortfolgen oder Spätschäden bei Lesern über- 
= nehme. Eine solche Versicherung würde nämlich nicht einmal Lloyds 
abschließen. Aber nun genug. der Vorrede, schreiten wir in medias Im 
res (wasn das für ne Sprache?). — 
Zuerst mal vielen Dank für die ganzen Zuschriften, die ich seit Nr. 4 
bekommen habe. Im letzten Heft hab ich mich noch über die mangelnde 
Reaktion von seiten der Leser beklagt, und inzwischen komme ich kaum 
"nach mit dem Priefe-Beantworten. Die Post wird sich noch dumm & däm- 
lich an mir verdienen. Hm, na ja, dumm & dämlich sind die ja sowieso 
schon. Mußte ich doch letztens für eine sowieso schon überfrankierte 
Büchersendung (= Fanzine) auch noch Strafporto bezahlen, bloß weil 
da so ein läppischer, klitzekleiner Brief drin lag! Wie kann man nur 
so kleinlich sein! 
Entsprechend den vielen neuen (Brief-)Bekanntschaften wird diesmal 
auch die Grußliste noch ein ganzes Stück länger. Ich könnte es rir 
ja einfach machen und schreiben: Ich grüße alle Leute, die ich in 
N\r.3 gegrüßt habe + alle, die mir in der Zwischenzeit geschrieben 
haben... Aber um zu beweisen, daß ich die Grüße nicht auf die leichte 
Schulter nehme (ich weiß nämlich, wie wichtig es für das Selbstte- 
wußtsein und das seelische Gleichgewicht ist, seinen Namen in einen 
Fanzine in der Grußliste zu finden), hier also in aller Ausführlich- 
keit die Aufzählung der Leute, die ich grüße: Flip, die FREDS, 
-Andi, Mamü und ihr NAMENLOS, Betty, Oskar (wir warten auf den GEI-: 
STIGEN HÖHENFLUG); Emil, Sülwie, @ke in Berlin, Volker (H.J.), - 
Edmondo; Elviz & die restliche Spfrtsgrgup; Männlein's PRIMITIEFES 
LEBEN; das Idol Sören; Ratte;, den KETZER Erol; aus MG: Elend, = 
Karnickel, Unkraut und Viktor; Igor äus Köln; Armin und Timo; _ 
Günter vom FALSCHMELDER; Agi (NMS); Rasta (obwohl du mir so nen 
komischen Brief geschrieben hast); Idefix; Bany + Sabine aus Koblenz; 
.meinen Gastschreiber Helge; Ute & Zewa aus Hannover; Earl Pizza & --- 
die restliche FUNZINE-Redaktion; Röbi us dr Schwyz; Igelchen, Ratze, 
Loch, Maikäfer, Strolch und seine Flokati-Frisur; Stefan und Thomas 
vom ADSW; Matthias vom IRRE; Dirk vom HEILIGEN KRIEG und die Schü- 
lerzeitung FLEISCHWOLF (kein Witz!). | En 
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"»Früherhabeich “ 

' mich mit Drogen und 
anderen schlimmen N 
Dingen vollgepumpft. 
Heute gehe ich lieber 
mit einem schönen 
Mädchen ins Bett.« 


Ordnung bedeutet auch Si- 
cherheit. Wie schnell ist 
man auf herumliegendem 
Spielzeug ausgerutscht 


BE u 


'»Wenn Du einen Atom\ 
krieg gesehen hast, dann 
hast Du alle gesehen.« 


man eigentlich eine Zivi- 
lisation bezeichnen, 

in der die angedrohte 

und technisch bereit- 
gehaltene Verbrennung 
ganzer Völker im ato- oe 
maren Feuer als Voraus- 
setzung der eigenen a 
Sicherheit angesehen 2° 
wird?« em ar 


on 
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' Haarreif mit Doppelwirkung Ä\ 
7. Nach hinten hält er die 
Haare, nach vorn geschoben BE N 
wird er zur Sonnenbrille. Durch FE 
den Mini-Pferdeschwanz 2 
"stecken Sie zwei Strohhalme, z 
die farbig zum Bikini passen. (F 
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418:0 das System en Punk vont 
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Was soll das denn alles? ER 

Das ist doch wieder typisch: Alles, was der Normalmensch nicht auf 
Anhieb versteht, alles, was er nicht sofort in bekannte Kategorien 
‘einordnen kann, muß analysiert werden. Die hintersten Hintergründe 
müssen geklärt werden, das Woher/Wofür muß eindeutig klargestellt 
werden. Möglichst psychoanalytisch. 
So kommt es dazu, daß Auslöser und angebliche Absichten in Zeiter- 


ER scheinungen hineininterpretiert werden, - Punk nur als Beispiel - ‚ 


an die bestimmt höchstens einer von hundert gedacht hat, als er 
Punk wurde. ii ee * te 
- tiert, 
8 alles kaputtinterpr® 
Fremden, Andersartigen kann nn 


zerredet. 
an durch 
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er Spießer/Norma 
= aufzuzwingen? nn 
„die dazugehören, son 
ehören! 
friedigung; 
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icht dazugehört, \ an 
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ee he, nicht; aber wieso 
Sa r’, Dinge wie 2.B. a 
ee Se: Ahnung haben, als vo 
ee Erklärung dafü k 
as zu interpretieren 2 
283 ist doch varadox. 
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3 ehen,der versucht 
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zu rag \rgendwelche "Normal 
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- "Nornalsein"? n denen sie bestimmt 
T <ann nur sein, 
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was sie nicht ee alles das ver- 
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"Normal. 
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ler etwas analysieren, was nicht zu seiner 


r a + ... 
Würie ein nissenschaft VL eine Abhandlung ü)er ein 


Fachrichtung gehört? würde ein I aber. wieso maßen 
medizinisches Thema SC ’, über Punk schrei- 
sich dann irgendwelche Außenstehenden Alf, 1 icht nur 
oder ihn gar analysieren zU sollen? Und das gi a cht 
den Punk, sondern auch für andere "jJugend-Stile 5 
ER 
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| lung für Forensische 
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abends Im Bett 


Mein Mann liest 


mo-Hefte. Das 
Krause: Das is nicht pervers. DER 
Mann wie eine Abwechsiung- 

für den ich nicht gern. 


Spielen Sie mit Ihren Kin- ! E 
en haben dies natürl 


dern: „Was tu’ ich, wenn die 
Kleider brennen?“ Laut vor- 
„sagen: „Stoppen - fallen — 

rolien.“ Denn Wegrennen % 
schürt die Flammen. 3 


Aa Pauken Sie ihnen ein, daß © 
r auch der Rauch tödlich giftig 
Spie * ist! Weil Qualm (leichter als 
Luft) oben im Zimmer 
schwebt, salien Kinder nicht 


ich soll auch im Bett die Stiefel anzi 
nn: Ohne Stiefel gibt es bei uns keins 


| Prof. Krause: Das ist Stiefel-Fetischi 
Ans, as ist Stiefel-Fetischis- 


Wenn wir uns ge sr vorgewah 
mein Mann PN Ist ar Immer so lie 


zur Tür rennen, sondern tief mich. Da 
am Boden robben. daß wir uns = wie verbreitet und 
Prof. Krause: 


Neuerdings fesseit mein Mann mir die” 
Hände und bindet die Füße am Bett fest. 


_ Prof. Krause: Auch das ist nicht pervers. 
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„Punk“, sagte llonazum 
Peter, „hatmich schon‘, bestimmten Club gehen. Er will zu- 
immer angemacht. Aber schauen, wie sich andere lieben. Damit 


nldieäindianschl will er sich zur Liebe mit mir anregen 


2 lassen. e 
verklemmt; sagen nicht u EEE 
klar, was Sacheist. Das 


Zumutung. Aber ich würde es nicht als 
könnte ich besser.” 


pervers bezeichnen, 


Was ist pervers, Herr Professor? 
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# Deutsche Männer ' 
- sind keine Hilfe | \ 
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Idefix, Ratte, Ratze 


und ich sind in der 
neuen Foto-Creativ 
abgebildet. Leider 
kostet das Keit DM 8 
sa daß es sich die 
weisten unserer Fans 
Mwohl nifhr leisten 
= Xönnen, das Ding zu. 
= kaufen, um sich die 
3ilder überg Bett. 
zu hängen! 
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ÜBER DIE SINNLOSIGKEIT, 1983 NOCH FANZINES ZU MACHEN 


So, jetzt will ich noch was zu einem Brief sagen, den mir Basta _ | E 
(er macht das Skin-zine KB '84) vor kurzem geschickt hat. Er meint 2 
darin, daß es Fanzines in der Art von meinem in Deutschland Hunderte 
us säbe und findet es langweilig, 1985 noch solche herauszubringen. 
Be Er empfiehlt mir dann unter anderem, Berichte nicht nur über Punk, Ze 
2 sondern über Funk, Rap, Rockabilly oder Reggae zu schreiben. Em. Be 
Se Ehrlich gesagt, finde ich mein Fanzine gar nicht sooo einseitig; ww 
außerdem interessiert mich Rap, Funk und Reggae soviel wie feuchter 
Dreck. Über Rockabilly würd' ich ja gern mal was schreiben; z.B. 
wär ich wahnsinnig gern zu Stray Cats gegangen und hätte auch gern 
einen Bericht darüber geschrieben; leider kostete das Konzert DM 25 
Eintritt, so daß ich von diesem Vorhaben absehen mußte. Außerdem 
kenn' ich mich bei Rockabilly nicht gut genug aus,”ünm was über un- 
bekanntere Sachen zu schreiben. Ansonsten habe ich aufgrund zahl- 
reicher positiver Zuschriften auch gar nicht das Bedürfnis, groß- 
artig was an meinem zine zu verändern, und den Ehrgeiz, mich aus 
- der Masse der deutschen Fanzines hervorheben zu wollen, habe ich 
„schon gar nicht. Ich mache das Fanzine wirklich nur, weil es mir 
Spaß macht und nicht, weil ich irgendwelche Lorbeeren für besondere 
Originellität einheimsen oder Rekordverkaufszahlen erreichen will. 
Das Schöne beim Fanzine-Machen ist ja gerade, daß einem keiner was 
dreinredet. ES LEBE DIE SUBJEXTIVITAT! 

Außerdem gibt es unter den "Hunderten deutscher Fanzines" einige 
wirklich geniale, die auch ohne Funk-, Rap- oder Reggae-Berichte 
originell, lesenswert und kein bißchen "langweilig" sind. Man denke 
nur an das Funzine, den Falschmelder oder das Chaostage-Heft. Fe 
Ich steh! eben auf eine gute Mischung aus Info, Spaß und Quatsch ers 
Und ich versuch eben, mein zine auch in der Art zu machen. Wen'se 
nicht gefällt, der soll's halt lassen. Ich jedenfalls finde es 
nicht langweilig, 1983 ein solches Fanzine wie den Hexentanz uf 
machen. Wahrscheinlich bin ich ein hoffnungsloser Fall. > 
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ER WET BEER: nein ningene 


Und gleich noch ein Tip für alle Fanzinemacher: 
Heute: - Wie schaltet man potentielle Kritiker wirkungsvolLaus? - 
Beispiel: Im letzten Heft hab' ich Erol's "Ketzer"-zine so über 
den grünen Klee gelobt, daß er sich im nächsten Heft nicht getraut 
hat, eine schlechte Kritik über den Hexentanz zu schreiben. 
Tja, so macht man das! 
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Und gleich noch eine Geschichte: (Tja, heute geht es wieder 5 
u; Schlag auf Schlag!) en 


2 —— 


GÖTTERDÄMMERUNG. 
Beginn des Seins. Schöpfung. 
Die Erde wird geformt. Pflanzen, Lebewesen werden geschaffen 
Adam und Eva lustwandeln im blühenden Paradies, 

Plötzlich ein Rascheln im zweiten Busch links. Eine in 
schwarzes Leder gekleidete, kettenbehängte und nietenver- 
[zierte Gestalt mit grünen Haaren taucht auf und grölt: 

"He, Alter, haste mal 'ne Maak? Wo gibts'n hier Bier?" 

Da ertönt eine Donnerstiimme von oben! "Mist, schon wieder 
eine Fehlprogrammierung! DER kommt doch erst in ein paar 
Millionen Jahren dran!" ns 


och nerods « 
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Horum: Beer ge | 
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bei grauen Haaren ver- 

: Ichafft mein jeir vielen Jah- 
ren bewährtes Spezialmit- 
tel, Judentns‘. Unfchäd- 
lid, nügt den Haaren. Ein 
fkäufer jchrieb: „Ahr vor- 
züglihes Mittel bat mid 
wieder jung gemadt, er- 
freue mich wieder meines 
KRopfihmudes in jugend- 
liher Erfheinung“. — Oris» 
ginal-Karton 2.75, Brobefl. 
1.25RW.portofrei verjendet 

BaulRoh,Belicnfirhen 34 
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Seide Sie an Nervofität, Blutarmut, Griesbilbung, Ror- 
pulenz und SHerzverfettung, Gicht und Rheuma- 


tms? Me, Sübenens Lebensfals 


twird mit ftet8 befriedigendem Erfolg angewandt. -&8 ift der Bentilator 
u. Regulator einer g unden Körperfunliion, es bewirkt Stofftuechfel, 
regul. Stuhlgang. Üllen Magenleidenden zu empfeblen. Bu haben in 

achteln mit Gebraudhsvorfhriftäl Mark in Apotheken u. Drogerien, 
wenn nicht, bei Heinrich Lappe 8.m.5.H., Cheni.abrik, Düffeldorf64. 


in kpottienen und Randiungen nal. Muner 
Dr.Carbach 8 Cie Koblenz 1 
Kurkiste (a) M 12.50 
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A, Na, ihr Oberschlauberger, das habt ihr bestimmt auch 
noch nicht gewußt, daß es eine Verarschung von Tol- 
kiens "Herr der Ringe" gibt. Das Ding heißt "Herr der 
Augenringe" und enthält soviel Quatsch, Blödsinn und 
Unfug, wie es noch nicht einmal 10 Fanzineschreiber 
N zusammen fertigbringen würden (und das will schon 
was heißen). Also das Buch ist obergenial blödsinnig 
nd somit genau das Richtige für Leute, die solche Sachen 
wie dieses Fanzine lesen. Wenn-ihr "Herr der Ringe" kennt, 


lacht ihr euch bei diesem Buch a 


Eine Kostprobe: BE BEE 


Da drüben liegt Lornadon, das Land der kaputten Elben", sagte Lego-; 
lam und deutete über den Fluß hinweg auf einen struppig aussehenden 
Wald aus Rüstern und knorrigen Kiefern} "Gutgolf hätte uns sicher 


dort hingeführt." 
Be Bromosel tauchte einen Fuß in den träge fließenden Fluß, und ein 
== Fischstäbchen und eine Portion gebratene Muscheln sprargen in die 
h tHexenwerk!" schrie Gimbohr, als ein Thunfischburger an seinem Ohr 
Ivorbeiflog. "Zauberei! Meufelei! Isolationismus! Freie Silberprägung!" 
nder Fluß ist verzaubert, denn er ist nach 


"Jawohl", sagte Legolan, 
Ider schönen Elbenmaid Nesselrode benannt, die in Menthol verknallt 
Bee war, den Gott der Nachtisch-Drinks. Aber die böse Oxydol, Göttin der| 


'Sicheren Stiche und Klein-Schlemms, erschien ihr in Gestalt eines 
| Ser Golfschlägers und sagte ihr, daB Menthol es gleichzeitig mit der 
Prinzessin Phisohex treibe, der Tochter des Königs Sano. Daraufhin 
lergrimmte Nesselrode und schwor einen feierlichen Eid, Phisohex eins 
!auszuwischen und ihre Mutter Cinerama, Göttin der kruzfristigen Kre- 
idite, zu veranlassen, Menthol in einen Bohrturm zu verwandeln, Aber 
Menthol erfuhr von dem Komplott und kan, als Kühlschrank verkleidet,|| 
© zu Nesselrode, verwandelte sie in einen Fluß und ging in den Westen, | -— ' 
i ‚um Enzyklopädien zu verkaufen. Noch jetzt weint der Fluß im Früh- ee 
‚jahr leise: 'Menthol, Menthol, du bist ein Hatschi. Eben war ich 
- [noch die Elbenmaid von nebenan, und dann bin ich plötzlich ein Fluß. 
'Du bist widerlich.'! und der Wind antwortet: 'Pfui.'" . 
"Eine traurige Geschichte", sagte Frito. "Ist sie wahr?" es 
"Nein", antwortete Legolam.....:.. 
Für alle, die jetzt sofort in die Buchhandlung 
#72 nal der komplette Titel: A = 
Dschey Ar Tollkühn: Der Herr der Augenringe Sr ae 
‘(Die Parodie von H.N. Beard und D.C. Kenney) BE Ho : 
‘Erschienen in der Goldmann-Fantasy-Reihe, kostet 5,80 DM, 


t 
’ 


rennen, hiernch@ a 
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#2 Und jetzt etwas zum Thema: FRANKFURT LEBT! = j ee, 
© Die 30 Exemplare des ersten mTeils dieser "Sammlung neuer Idole" 
sind verkauft/verschenkt (warum bin ich auch immer 50 gutmütig); 
und wie ich es mir gedacht habe, fragten -zig Leute: "Und warum bin 
ich da nicht dabei?" Tja, die Leute sehen sich zwar alle gern albge- 
druckt, sind aber andererseits zu faul, mal was über sich zu schrei- 
ben. Da es daher woh] noch ca. 8,45 Jahre gedauert hätte, bis ich 
den Teil 2 zusammengehabt hätte, lasse ich diese Sache wohl kurzsr- 
hand sterben. Da ich euch diejenigen unter den hiesigen Idolen, die 
sich doch noch aufraffen, was zu schreiben, aber nicht vorenthalten 
will, werde ich wohl ab und zu im Hexentanz mal ein oder zwei Leute 
vorstellen. Den Anfang machen Stefan vom ADSW und Zrol vom KETZER. 
-Die beiden könnte man vielleicht unter der Überschrift "DARMSTADT 


LEBT" zusammenfassen. e: 


ei 


ei ä 


Zur Person: en eg | - | 
enlaler Fanzinemacher aus Darmstadt (ja, ihr Leute, selbst in diese 
tiefste Provinz ist der Punk vorgeärungen. .ähen, räusper, hoffent- 
lich verrät jetzt keiner, wo ich herkomme); immer zu einen flotten, | 
(sprich: dummen) Spruch aufgelegt; beglückt die Menschheit außerdem 

als Schlagzeuger der "Ketzer", von deren Superhit "Haarausfall" ja £ 
auch bei Stefan dauernddie Rede ist...(ooh, nicht schon wieder!) „| 


ÜBER SICH SELBST: Ä i 
Ich mag: Die KRKR ; gute Fanzines; Thomas Koch's Artikel im ADSW; 
meine m 


reundin; The Adicts; Sex Gang Chilären; Streusel, Mamü, Rohmig; 

Oskar, Emil, Sülwie, Schädie (ohne Bart) und ne ganze Menge vor den 
Leuten mehr; Fußball; Skat; Doppelkopf; Freibier; Liveauftritte mit :d 
Streusel, wenn er besoffen ist; Slade; The Lurkers; Deutsche Schlager Be 
aus den 60ern; Gotischen Horror; Subhumans; Rockabilly; meinen Namen ke 
gedruckt zu sehen; Post zu kriegen; Briefe schreiben; Clockwork Orange.? 


ı Ich mag nicht: Daß Streusel laufend seine Texte vergißt; Hippies; 
; Ideologien; Religionen; Explöted; Sid Vicious; Intellektuelle; Fuß- 
| ballprolls und-andere Schläger; Fliedertee; Slime; Idole; wunde Fin- ze 
ger vom Schlagzeug spielen; lange Haare; daß Freddy fast nur noch x 


Country singt (Wir wollen mehr "Heimweh" und "Heimatlos"!), | 


; Mein schlimmstes Erlebnis war die Entdeckung, daß mein Haarausfall 
| derart erschröckliche Ausmaße angenommen hatte, daß ich mir meine 


schöne Stachelfrisur (13cm!) abschneiden mußte (Schluchz!). 


; Mein schönstes ebnis war, als mich die Gitarristin von den Mo- 
dettes anredete (Sie: "Excuse me." Ich: "Bitte, bitte."). | = 
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yruard zulegen, 


sollte ich mir mal 
so viele Hexent 


paßt nicht mehr hin, 


sie steht auf der näxten Seite. Darin erfährt 
man endlich, warum das ADSW immer so schnell 
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Zur Person: 
Stefan Rohmig, auch als "Das Stimmungswunder aus Darmstadt" bekannt; 
international berühmter und berüchtigter(?) Fanzineschreiber (Der 

Pressezar der Zukunft?); in FfM und Umgebung auch bereits als Gi- 

tarrenheld und Kehlkopfvirtuose der beliebten (man denke nur an den 
Superhit "Haarausfall"!) Combo 'Die Ketzer'bekannt, | 
ÜBER SICH SELBST: 5 


© Ich mag; Als allererstes mich selbst! >I€ KArzER (muß sein)$ 
Briefe kriegen; SCHWARZ; Kreuze und Totenköpfe; Telefonieren; Schla- 
fen; die Subhumans; Fanzines; Leute, die selbst was machen (Fanzines, 
‚Konzerte organisieren, Kassetten vertreiben usw.); Mädchen mit blor- 
der Haaren; Gitarre spielen; auf Konzerte gehen (möglichst eigene); 
Haarausfall (das Lied); ein Einzelgänger sein; 3/4 besoffen sein 
(50 daß man noch was mitkriegt); "Besatzer raus" von Velxfrent; 
Mitesser ausdrücken. 


Ich mag nicht: Faschisten (rechts und links); ; alle Parteien, Reli- 
gionen und ähnlichen Kran; ziemlich viele Leute (die Liste ist bald 
in gebundener Form im Bahnhofsbuchhandel erhältlich); Ami-Hardcore; 
Locken; wenn Leute dauernd vom Saufen reden oder damit angeben; Ex- 
blöded; GBH und tausend andere dumme Idiotenbands; Drogen; Berliner 
Dialekt; Haarausfall (die Tatsache auf meinen Kopf); apathische 

Punker, harte Punker, dumme Punker; schlecht Fanzines; mich uhter- 
ordnen; modische junge Menschen. 


‚Schönstes Erlebnis: 
Kann ich nich sagen, jede Woche gibt's was anderes, 


chlimmstes . 5 
Mein nächster Besuch beim Zahnarzt. 


en 


STEFAN'S GESCHICHTE: F 

Eine Geschichte: 

Er ging durch die vollen Staßen der Innenstadt mit starrem Blick 
vorbei an Einkäufern und Punkern, die stumpfsinnig und besoffen he- 
rumsaßen. Da bemerkte er 3 merkwürdige Gestalten hinter sich, die 
immer näher kamen. Er dachte, daß er gleich was aufs Maul kriegen 
würde, denn sie waren jetzt nur noch wenige Schritte hinter ihem 

2 von ihnen waren sehr groß und der kleinere hatte ein fieses Grin- 
sen aufgesetzt. 'Die..6 Füße in Creepers gaben kaum einen Laut von 
sich, aber er konnte fast ihren Atem in seinem Nacken spüren, 

Eine Stimme hinter ihm; "Eh, Alter!" Ihm wurde heiß, er fing an zu 
Schwitzen und wagte nicht, sich umzudrehen. "Eeh, Alter!!" Jetzt 
waren sie bei ihm und umringten ihn. Zitternd versuchte er, seinen 
Körper auf den bevorstehenden Schmerz einzustellen, als die 3 in 
ihre Taschen griffen. Er zuckte zusammen, sie schauten ihn lange 
mit festem Blick an. "Beeh, Alter!!!" Er traute sich nicht, etwas 
zu antworten. "Alter, willste nich ein Fanzine kaufen?" 

Ihm fiel ein Stein vom Herzen, er wär erleichtert und kaufte die 
ganze ADSW-Auflage auf. 

Tja, diesmal waren eS nur Stefan und Thomas vom ADSW mit ihrem 
Dumm-A-Billy Freund Streusel, doch was wird er tun, wenn es das 
nächste Mal das Kastrationskommando aut. 


——— —————— zz m —— 
So, da ihr jetzt alle wit, daß Stefan blonde Mädchen mag (schluchz 
no chance!); und Angst vorm Zahnarzt hat (hähänhä) und daß Erol zwar : 
Thomas Koch's Artikel mag, aber keine Intellektuellen und daß mir 
keiner erklärt hat, waS bitte "Gotischer Horror" ist, können wir 


ja weitermachen: ——_—_———m—m—m I 


Sou, und nachdem ich letztes Mal Teile eines Zriefs von Rasta aus 
Berlin schamlos in meinem Heft abdruckte, hab! ich diesmal wieder 
einen GASTSCHREIBER, nämlich Helge aus Oberhausen mit gaaaanz viel 


Punk-Infos (als sinnvolle Ergänzung zü meiner einseitigen Bericht- 
erstattung). Und los geht's: | 


Upright Citizens neue LP - "Make the future mine & yours" steht zur 
Zeit auf'n 2.Platz der U.K.-Charts. 


Bluttat wollten auch 'ne Platte rausbringen, sind aber auf 'nem 
Sampler gelandet. Soll'n echt gut sein. 

Minor Threat's - Out of step ist ni unk-Sound 
sie auf früheren Singles. Aber die ; 


Musikalisch besser. ; 
SS Decontrol - ungewöhnlich. Typischer ami-hardcore-trash und Sprin- 


ga's Stimme machen sie einzigartig. Einzigartig deshalb, weil die 
Texte absolut nicht zu verstehen sind (akustisch). 

7 seconds - neue Single is besser als ihre erste LP. 

Battallon of Saints - Echt schnell und gut, wirken aber zu abgeklärt. 
Dirty Rotten Inbeciles; So schnell wie Gang Green, aber mit vielen 
Sreaks und total super-correcten Texten. 22 songs. i 
M.D.C, - Multi-Death-Corporation. Typischer MDC-Sound wie auf der LP. 
Neos: aus Kanada, Diese LP ist auch ultra-schnell, und obwohl sich 
manches gleich anhört, kann man sich diese LP getrost 3-4mal ohne 
Gnade reintun, 

Terveet Kädet's LP ist zwar schnell, aber nach 2mal hören nervt 

einen die Vocal-Stimme enorm. 

Roskops; (Hannover) sehr, sehr aggressiv, schnell und gut, = 


Borland) gibt's bei: Er-is Hoop, Koerierstersweg 21, 3815 Amers- 


foort, die total guten Home-Taping-Cassetten mit echt guten Haracırea 9 


Rands, die kein Geld für EP's haben. Asperitys, Stanx, Vikings, 
Zweet Kutten, Glorious Death, Knax und Lärm sind echt hörenswert,. 


Anti-Cimex.aus Finnland: Discharge-mäßig, bloß besser, da steckt W8 
unverbrauchtsr Power kinter. Raped Ass is der Titel; 5song-Single. | 
Varukers nsue Single mit nur 2 songs is auch geil. Die A-Seite ist 
aber langsam gespielt. 

Skeptix/OHL-EP "The Kids are united": clevere stop-and-go-arrang- 
ments {Was'n das? die Red. außerdem hab ich die schon im Hexentanz } 
3 besprochen, ebenfalls die Red.). 


Ich kann noch über mehr Platten berichten, hab aber keinen Bock mehr. 
Uff, die Red. Zuviel Hardcore ist ungesund!]. 

d: Maximum Rock'n Roll/P.O.Box 288/Berkeley,: CA.94701 USA. 
1 5 zine und 2,14 S Porto. Halb so dick wie der Spiegel. Berichte 
über Konzerte in einzelnen Staaten, Berichte was und welche Grupper 
es gibt; Interviews mit Bands; Social-reports, und Plattenangaben 
aus USA, UK und der ganzen Welt. Die letzte Ausgabe hat 72 Seiten 
in DinA4-Format. Nur Punk. Platten-Angaben: USA 51 Platten, UK 27, 
world 27. (Mann, haste die gezählt? die Red.) Ich hab fast jede Aus- 
gabe der zine, Ich weiß über die USA wohl mehr als mancher einge- 
Punk dort, 


Gang/Gnreen hat sich aufgelöst. Black Flag spielt nur noch Under- 
ground-Hardrock, B,F. werden sogar schon veruikt, von "White Flag". 
Henry Rollins, Sänger von B.F. singt jetzt bei S.OJA. Dieses Jahr 
lief in den USA eine große Rock-against-Reagan-Tour mit vielen, vie- 
len Gruppen, An der West-Küste beht das Skateboard-Fieber unter den 
Punx um [oh nein, die Red.}. Es gibt sogar schon eigene Skateboard- 
maga eh..fanzines, z.B. Trasher skateboard mag., Skatecore, Altered 
Skates, Stop Skate Harassment, Skate Fate usw. 


Punk in [Griechenland]: Nur ein paar Gruppen: Chaos Generation, 


Stress, Panx Romana, Auswitches, Death Trapp. 


Brasilienl: etwa 2-3tausend Punx in Sao Paulo [man denke nur! die Red.}. 
Weil es während des Karnevals kleine Riaots und einen Toten gab, wer- 
den die Punx dort in letzter Zeit diskriminiert (wie überall]. 

Alle Gruppen hören sich an wie Finnland-Gruppen am Anfang [man kanr 
sie sich also sparen, die Red.J.Lixomania ist noch am besten. 


GBH waren auf Tour in den USA. Sind aber wegen des zu coolen Auftre- 
tens vor und nach den Konzerten kritisiert worden.z.B. 2 Flaschen 

deutschen Weißweins, sechs heiße Mahlzeiten, mindestens eine 4000- 
“att-Anlage, 20-Kanal-abmisch-dinges, spezeielle Micros und 1000 S 
Garantie pro show. 


In [(Spanier]nur alter Punk, kein Hardcore: Ultimo Resort, La Broma 
de sawın oder Siniestro Total, 


Juzsoslawien]l; Seit 1981 Discharge da war, geht's aufwärts. Civilians, 
Posle Procesa oder Nexrofilisa sind jugos. Hc-Bands. So 
1.8.0] 


gute Gruppen, die empfehlenswert sind: ADS, 
Dunderhead, Sods und War of Destruction. Bi 
Etalisn] ıc: Ba's(Zuropa's) Arse, Wretched, Indigesti, Peggio Punks, 
Nabat - Skinheadmusik. Stazione Suicida ist der Renner dort. 
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So, die letzten eindreiviertel Seiten waren von Helge; ein paar 
Awischenbemerkungen hab' ich mir natürlich nicht verkneifen können, 
wie ihr wohl bemerkt habt. Da ich ehrlich gesagt viele von den ge- 
nannten Gruppen nicht kenne, kann es natürlich sein, daß ich ein 
paar der Nanen falsch entziffert habe, sorry. Ansonsten ist es für 
meinen Geschmack ein biächenzu viel Hardcore, vielleicht sollte ich 
nach Spanien ziehen (siehe oten: nur alter Funk, kein Hardcore). 
Also many thanx to Helge, du bist ja echt bestens informiert, wo 
in der Welt der Punk abgeht! Wer mal schreisen will, hier ist die 
Adresse: Helge Schreiber, Schrachtendorferstr.160, 42 Oberhausen 14 
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ÜBER PUNX, SKINS UND ANDERE MONSTER (?)| | WE 
oder: HALLOWEEN AUF BURG FRANKENSTEIN -— —  — 
a Seit einigen Jahren veranstalten Amerikaner & Detsche auf der Burg 
Bi Frankenstein in der Nähe von Darmstadt ein Halloween-Fest mit Mon- 
© stern, Skeletten, Folterinstrumenten & ählichen "Gags". Irgendwelche 
| Amis wurden wahrscheinlich nal durch den Namen der Burg dazu inspi- _ 
' riert.. | a Re ae u ww SE : 


._ - en 


Zee Na egal, 

hinfahren. Betty wollte auch mit; vor ihrer derzeitigen Frisur wären ® 

wahrscheinlich sogar die Monster & Hexen erschrocken. Da sie den Ab- 

’fahrtstermin aber irgendwie vervaßt hat, fuhr dann Andi mit. —— 
no ; : EB Be „Wir 


:düsten also nach Darmstadt und machten noch rasch einen Abstecher zu % 
‘meinen Eltern (ja, ja, liebe Leser; ich bin in der Nähe der Burg | 
Frankenstein geboren & aufgewachsen; jetzt wundert euch wohl gar nix| 
I mehr!). Meine wie stets fürsorgliche Mutter verehrte uns sogleich 


; eine wi Glühwein, die wir natürlich schlecht ablehnen konn- 


ten. 

ls wir dann hinauf auf den Frankenstein fuhren, sichteten wir 
menrere DA-Skins, die in die gleiche Richtung trampten. Oben war 
schon die Hölle los; so ein komischer Ordner winkte uns auf einen 
| Parkplatz milljohne Meter vom Geschehen entfernt, so daß wir den 
Rest des blöden Hügels zu Fuß hochstiefeln mußten. Von der Burg her 
klangen gespenstische Orgel-Dissonanzen durch den dunklen Wald und 
zu allem Überfluß war auch noch Vollmond... Oben mußten wir aber DM 6 
Eintritt löhnen, was uns sofort wieder auf den Boden der Realität zu- 
rückbrachte. Echte Monster sind nicht soo gelägierisl er. 
En ae we Drinnen mußten 
BE sicn Flip & Andi gleich Bier holen, während ich unter den inzwischen 
Fe auch eingetroffenen DA-Skins einen Bekannten begrüßte. Dann stolperte 
mir auch schon das Frankenstein-Monster über den Weg, nit dekorativer 
Naht auf der Stirn und Reißverschluß am Hinterkopf. Im Burghof waren 
eine Menge Besucher um eine Folter-Show versammelt; und in der Ab- 
sicht, auch einen Blick zu erhaschen, quetschte ich mich in die Men- 
ge. Dabei drehte sich so'ne Frau um, zuckte zusammen, atmete dann 
aber erleichtert auf: "Ach, is nur'n Punk!" Sie hatte mich offenbar 
für eins der herumwetzenden Monster gehalten. Ich mu3 wehl mal drin- 
gend etwas für mein Außeres tun... er en er 
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ER Fr ee wir besichtigten dann diverse a 
Verliese nit vergammelnden Monstern, ein besonders putziges hing in ee 
$ einem Zrunnenschacht. Die anwesende Hexe war absolut schwach; die 
Gumnischlange, die sie in der Hand hielt, wurde von Andi sofort als 
Dil4o identifiziert. Pfui, welch schmutzige Phantasie! Einen anstän- 
dizen Werwolf gab's auch nicht, worüber sich insbesondere Flip sehr 
ärgerte (?). Dafür wohnten wir einer Hinrichtung am Galgen bei; 
Andi registrierte begeistert das letzte Zucken des Opfers ("Das war 
genial, in Western zucken sie nie!"). Dieses Fest wäre wohl der ide- 
ale Zlatz für einen Mord oder Selbstmord; alle Besucher würden drum- 
herumstehen & grölen! = | a ee 


5 BE Dann sahen wir noch Dr.Frankenstein live beim 
Ögerieren. Als wir gerade den Friedhof passierten, konnte eine To- 

des-Gestalt in schwarzer Kapuze nicht wiederstehen & wuschelte Andi $ 
durch seine schön ze-spike-ten Haare, "Er mag dich!" meinte Ich, 


aber Andi war üb=r seine ruinierte Frisur nicht hinwegzutrösten. In 


nn 


20 F “ 
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rst, als wir eine Streckbank entdeckten, lebte er wieder auf oder 
| besser: er legte sich sofort drauf. Wir klappten die Fußhalterung 
zu und er steckte seine Arme in die Seilschlaufen. Dann wollte Flip 
ı anfangen, das Seil aufzukurbeln, begann aber gleich zu fluchen: 
' "Mist, das is ja nur'ne Atrappe! Das läßt sich ja gar nicht drehen f" 
Andi war furchtbar enttäuscht und rief: "Wah, ich will aber jetzt!" 
also stieg er wieder runter. 


a Aber wir konnten ihm nicht helfen Ban 
Flip muste dann noch BE... das __ aus der Foltershow tes-! 


ten: Zuerst setzte er sich ganz vorsichtig drauf, dann legte er sich 
sogar der Länge nach hin, zur Gaudi aller Anwesenden. Sein Kommentar: 
; "Mensch, das tut ja gar nicht weht" Kein Wunder, bei seinem Fliegen- 
: gewicht. Na, was soll ich noch viel erzählen: Nachdem man noch diver- 
j sen Monstern die Hand geschüttelt und diverse gruselige Dias gesehen 
hatte, blieb nicht aehr viel zu tun, außer eine Bratwurst zu essen & 
zu gehen. set m ” 


> In Auto machten wir dann erstmal den mitgenommenen Glühwein 
nieder und fuhren n&ch zum 'Steinbruch! wo's aber DM 5 Eintritt koste- 
“ te, weil so'ne komische Rockband spielte. Also nix. Schließlich be- 
schlossen wir den Abend im Schein einer - vom Frankenstein nmitge- 
nommenen - Friedhofskerze in der 'Gloze', wo wir der Darmstädter Spe- 
zialität "Laternchan" noch einige Ehre antaten. Ich könnte jetzt noch 
erzählen, daß der riesige Humpen & das innere Glas vom Laternchen 
jetzt nicht mehr in der Gloze stehn....und daß diverse Spiegel & ein 
Plakat dort mit Hilfe eines Eddings künstlerisch umgestaltet wurden.. 
.. und daß irgendwelche Idioten, die andere Leute einparken, Sich 
eg nicht wundern dürfen, wenn.... aber das lassen wir ‚ieber unter ien 
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einem Monzert verhält 


man Sich auf 


written 


We man sich frisıert 
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Song des Monats kommt eindeutig von PIL: "This is not a lovesong"”. 
Schlichtweg genial, wie soll man das noch beschreiben? Ein recht 
melodischer Song, kombiniert mit Lydon's "anti-melodischer" Stimme, 
Bin oder wie?.... Erschienen als Maxi-Single mit 4 Stücken: 2 verschie- 
E dene Abmischungen von Loresong, dazu noch 'Blue Water" und das wohl- 
Ei bekannte "Public Imag!. Kaufenswert. zum | 


j j darf na- 
ie neue TOY DOLLS-Single, "Cheerlo and toodle pip", be 
eh keines weitern Kommentars; A- und B-Seite sind Warum a. 
absolut genial. Und wie ich jetzt erfahren habe, gehören AuS = 
Toydolls in ein Schublädchen: Das was sie machen, ist nämlic 
geblich HERBERT-MUSIK! Hättet ihr's gewußt? we 


——— BERRE 


NINA HAGEN meldet si : 
SIRT Te Pachen — __ mal wieder; auf der "Angstlos"-LP 
vorgestellt hat. Nina" le sie letztens in der Berliner Rocknacht 
betont (was hier a na schon wieder einmal anders: tanzbar, di r 
eiätfce Sachen a een einaml nicht negativ gemeint en 
-/Rap ja überhaupt ‚sogar stark rap-mäßig. Normalerweise ma u 
“sind auch das a außer denen von Malcolm Melaren Di R 
ie nr ” nir auf der "Angstlos" weniger gefällt gr 
ist nicht .—n "Newsflash". Auch FFrühling in es 
von "Ich weiß an . Als besonderes Bonbon "Zarah", die ni Y ion! 
(Gibt's auch als nen zn. ein Wunder geschehn" - keniazl 33 
gar zu harmlos. st ge The Change" ist nir musikalisch etwa 
"schnelle Sprechgasa as es ist" geht einem der quieksende r 
-keinen Kommentar ng stark an die Nerven. Zu den Texten “ill ich 
Nun Sex Monk Ro —n was wohl jeder verstehen wird, d Beate 
‚OCKX oder diese neue Platte oder Nina Er en 
u . übernraupt 


kennt... a 


Inzwischen hab ich auch ma 
daß sie zu einer "best of" 
live ist, merkt man allerdings nic 
Lovesong" wurde..die ganze Live-Atmosphäre rausgemischt. Aber sonst 

ein gutes Album; nur, ob DM 23 für 2 Maxi-Singles nicht etwas über- 


| trieben ist? (Ich hab sie mir nicht gekauft!) WG | 


: = : 2= - 

Tom SEM Fe ELLE 2 0088 and Legend -, äie ich nir nun auch 

= a cesorgt habe, bin ich ehrlich gesagt nicht 30 Tegeister!t. 

ac all dem Rummel um den sogenannten "Positive Pun<" hätte ich 

eigentlich etwas mehr erwartet. 

.. 1 ? 

Dafür ist "Love Blonde" von KIM WILDE geil & nehr als eines ihrer 

üblichen harmlosen Pop-Liedchen u | 
Kaufhof eine LP 


Dann ist mir da letztens noch im - ähem, räusper- Re 
über den Weg gelaufen, die NEW UNDERGROUND heißt und wunderhübsch 
]. Leider hört sie‘ 


ist, liebe ich ja buntes Viny WA 
N: d die zwei Stücke 


1 die PIL-Live in Japan gehört; ‚logisch, 
-Sammlung geworden ist. Davon, daß es 
ht allzuviel; auöer bei "Not & 


aussieht - wie ihr wi | 1. 
sich nicht ganz S0 wuhderhüdsch an. Das Beste sın i - 
von den Lords of the new Church; gut ist auch noch "Flying Scotsman 


Spear of Destiny und "Mexican Radio" von Wall of Voodoo. Der 
Es: £ 4 Die anderen Bands 


Rest ist ziemlich langweilig. Na ja, wer's nag...« i —E 
auf der Platte sind übrigens Romeo Void, Stranglers, Psychedelic 
Purs und Crown of ThornS,, = 

Und in Anschluß gleich noch ein Kino-Tip:? 

enn ihr's noch richt getan habt, schaut euen WAR GAMES an. 

Filn ist ehrlich gut! EEE ers == 


E AUFSCHWUNG '84 mit LA LOORA, 
und KEIN MENSCH am 23.8.83 in 


Obwohl Experimentalmusik eigentlich nicht so ganz mein Fall ist, be- 


4 
schloß ich, mir dieses Konzert mal zu Gemüte zu führen. Außerdem gibt 
es in der Krone ja immer noch die Möglichkeit, sich notfalls in die 
Kneipe, die Disco oder den Filmraum zurückzuziehen..... 

Das erste ick von La Loora veranlaßte mich dann, schleunigst Anna- 


BE nella ins Auto zu verfrachten, weil sie total verrückt spielte. So- 


Eich herzlich, ja keine Wohnung in meiner Nachbarschaft zu beziehen, 


mit entging ich der zweifelhaften Ehre, die erste taube Ratte der 
Punk-Geschichte zu besitzen. Flip und ich haben aber änscheinend ei- 
nen ähnlichen Musikgeschmack wie meine Ratte, denn auch uns ging La 
Loora's disharmonisches Gedudel ziemlich auf die Nerven. Die einzigen 
2 oder 3 erträglichen Stücke waren die ohne Saxophon. Das Saxophon 
erinnerte nämlich stark an Free-Jazz und .„.äh.. ich hasse Free-Jazz! 
Später traf ich einen Bekannten, dem gerade die Stücke mit Saxophon 
am besten gefallen hatten. Alle Leute, die diese Meinung teilen, titte 


ernste Schäden an dessen Gesundheit und esitz könnten die Folge sein! 
Der Sänger von La Loora gefiel sich übrigens darin, eine Leiter, einen 
Stuhl, Mikroständer u.a. durch die Gegend zu schmeißen. Verblüfft hat 
Inich ein Typ, dessen Bier und Zigarettenpapers Opfer einer der Atta- 
cken des Sängers wurden, und der am Ende des Stückes auch noch 
xlatschte. Mensch, was 'ne hautnahe Show! Mann, sind die da oben auf 
der Bühne toll kaputt! Na ja.... 

Mcina X Performance entpuppte sich als Tussi mit langem rotbraunen 
Haar, Sonnenbrille, knallroten Lippen und ganz in schwarzes Leder ge- 
kleidet (die Herzen aller männlichen leser schlagen höher!), Sie hatte 
leine tolle Stimme und sang zu Playback-Elektronik-Songs. Für die Ohren 
eine Erholung im Vergleich zu La Loora, aber vom Stuhl hauen kann ei- 


nen sowas allerdings nicht. 
= ‚]s Drittes der recht verblüffende Auftritt von Wolfgang Luthe. Ein 


- nicht mehr ganz junger Typ betrat die Bühne und begann, teils mit, 


teils ohne Playback-Musik/Geräusche, scheinbar verrückte Statements, 
wortkombinationen/Wortspielereien hinauszurufen, deren (tieferer!) 
Sinn einem manchmal erst durch die Wiederholungen klar wurde, Thenen 
M Aren z.B. Krieg und Einsamkeit. Das Ganze schwankte stark auf dem 
Grat zwischen Genialität und Peinlichkeit, 

8 Als die letzte Gruppe, Kein Mensch, anfing, ging es schon stark auf 
Feierabend (1 Uhr) zu, unddr Saal war entsprechend leer. Stil: &x- 
perimental mit engagierten Texten. Obwohl sie gar nicht soo schlecht 
waren, gingen wir nach 3 oder 4 Stücken; aber wir hatten einfach 
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Sogar die SPEX teilt 
meine Meinung über 
la Loora! | 


a, Mann = mir 
n en kürzere Röcke! „ul 
eldzurückvom EM 


u atsinstitut? 


2 “ Enorm in ge waren aufd em Ku ’damm : 
‘ Harald Juhnke und die ZDF-Aerobic-Gruppe. 
5000 sehen: zu see waren 2 ert 
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Liebe Inge, * y 
mein Freund ist etwas spießig. 
Aber ich liebe ihn und will nach, 
einer tollen Zeit (ich hatte über 
_. 80 _Männer) bei ihm bleiben. 
ı Mein Problem: Ihm gegenüber 

3 habe ich nur zwei Männer zu- 
gegeben —- das fand er gerade 
noch in Ordnung. Ich bin näm- ı 
2 lich auch seine dritte Freundin. 

| Aber er ist so unerfahren ... 

Ich würde ihm gern dies und 
u... | das zeigen, aber das würde ihn 

; mißtrauisch machen. Was kann 
ich tun? Marita (28) 


Liebe Marita, 
finden Sie einen Weg, daß ihm 
einer aus Ihrem Bekannten- 
kreis ein Buch schenkt, in dem 
das alles steht - oder schen- 
ken Sie es ihm selbst, anonym! 


san in hy 


| u Mit Tom und Jerry 
BE... ) „Jeden Tag eineMausl“ 


FE — 


u _ Kater Toms „Jeden Tag 
a’ vernasche ich eine Maus“, 
) sagt er, „sie müssen Leder- - 

| kostüme ‘anziehen oder auf- _ 

& ‚ regende Unterwäsche. Ich 

mag’s gern temperament- 

‚voll.“ ‘Sein. Ffeund- Jerry :. 

‚Spricht die Mädchen bei Kon- ° 

.zerten an und.bringt sie in 

‚Tom's Londoner eh > 

Feine Bei an Art. et 


RWer hören / 
will, 


}. } immer. Einen Spaß machten sich 60, 

Punks und 20 Zivilpolizisten am Sams- 

u. U tagabend: B-Test spielte in der Linke 
2-14. Das ging gut vom 


Er: 
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! So, das war's mal wieder. 
' sten Nachrichten: - & 
‘ Gestern hab! ich den neuen FALSCHMELDER bekommen; genial wie immer, 
diesmal aber weniger umfangreich und im A 5-Format. Verpackt in 
einer weißen Karton-Mappe. DM 1,50 bei Günter Gruse, Kiefernstr. 


13, 4000 Düsseldorf-Flingern. (+ Porto). En 


Gestern aufm Flohmarkt hat so'n komischer Typ zig-mal Edmondos 
Jacke von hinten fotografiert. Tolle Idee, was? 


Betty hat ihren Wuschelkopp seit neuestem halb grün/ halb lila 
eingefärbt; Christians Haare sind orangerot, die von Elviz blonf. 
Ich selbst bevorzuge nach wie vor blaue Stirnfransen und blonde 
Streifen. Auf Schwarz als Haar-Modefarbe des kommenden Winters : 
setzen Flip, Mamü, Andi und noch diverse andere. Maikäfers nz 
sind nicht mehr leuchtrot (schade), sondern rotbraun. Claudia | 
' (Loch) hat seit ein paar Wochen keinen Irokesen mehr und ist jetzt. 
| RUNT. Überhaupt gibt's kaum noch Iros hier, Der Mini-Iro von PFT 
ist einer modischen, seifeverklebten Kurzhaarfrisur gewichen. 
Soweit also dieser kleine Exkurs in die hiesige Punk-Frisuren-Mode, 


Daß mich in meinem zine diesmal der Karo-Wahn gepackt hielt, hat ® 
' wohl jeder deutlich gemerkt. Na ja, wird wohl schon wieder vorbei 
gehen. Und jetzt gibt's als krönenden Abschuß, äh Abschluß noch 
eine Anzeige mit besonderen Hinweis für Thomas Koch, unseren Anti- 
Kommerz-Fanatiker: Nein, ich habe weder Gelä noch eine Gratis-Kas-_ 
sette noch sonstwas für die Veröffentlichung dieser Anzeige be- 
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Meine Auto 
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B-TEST Rn VERTRIEB: Bu; 
"Der große ZEWA KELLMEREIT | Petra Beck - 
Krachschwindel" : BUCHENPLAN 10 # Schumannstr. 

m B/LrFEer 3000 HANN. K| 6 Frankfurt I 
Cr,o-CASSETTE 
mit 60 Min. 
Chaospunk x 
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Rückporto f 
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bis in di€ Limmersträße, danach war! 


« es’ eine normale, ruhige Straßenbahn:.. : 6% 


‚fahrt, Am Steintor wurde es plötzlich". 
ig ernst; Die Zivilen ogen Ihre Knüppel .-. 
Be und verhaftelen fünf. Punks. Einen.» 

: Grund wißte der Chef des Zivilstrei-. 2% 
#1: fenk o$ much eine Stunde spä-.‘ Wu} 
= '3j ‚ter Noch nicht zu nennen, Angriffe auf Be 
u Beamte babe &s.nicht gegeben, Sach-, 
& WEI beschädigungen auch nicht, Man mißs-. & 


2 8 se das jetzt erstmal genauer auswerten, _ =; 
if: bevor man tu den Festhabmegründen Kram : vn 4 =. ; 
| etwas üngen könne! Später hieß es: Die = ER ER Er N N Tal TE er 
Punks ge hätten „randaliert'' fin ; I: ir PAR: zu Fr WR WB TENN : un 
Linden), Kloppe gab's am Steintor, „:ı B%% „2 Ed j | Be 
q Be le gr R tie 5 ö en E hut ? 


